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Beharrlich
und
unaBhängig

persönlich…

philippe müller: Geboren am 17. 8.
1963, aufgewachsen in Stettlen in
einer Arztfamilie, Vater einer Tochter
(Marilène, 9 Jahre), wohnhaft am
Obstberg mit (Über-) Blick über die
ganze Stadt Bern.
zwei aBgeschlossene stuDien:
Philippe war bereits als Bub sowohl
an der Landwirtschaft als auch an
der Jurisprudenz interessiert.
Entsprechend verlief auch sein
Lebenslauf: Nach dem Gymnasium
absolvierte er ein Bauernlehrjahr(!),
anschliessend studierte er an der
ETH in Zürich und schloss da als
Ingenieur Agronom ab. Anschlies-

send studierte er an der Universität
Bern Jus, ebenfalls mit Abschluss.
ein politiker aus Der privatwirt-
schaft: Philippe Müller gehört zur
selten gewordenen Sorte Mensch,
die sich neben einem ambitionierten
Job in der Privatwirtschaft (Müller ist
Geschäftsleitungs-Mitglied des
Pharmaunternehmens CSL Behring)
in der Politik engagieren. Müller ist
Mitglied der FDP, war von 2001 bis
2010 Stadtrat und ist seit 2010
Grossrat (bestgewählter auf der
Liste!).
müllers freizeit: Ferien mit Kind
und Kegel, Bergsteigen auf 4000er
und höher, YB und Feste feiern.
www.mueller-tut-was.ch

Auf Philippe Müller wartet eine Herku-
les-Aufgabe:DasAusmistendesStall des
Augias. Sitzen doch im nationalen Par-
lament allzu viele Damen und Herren,
die dank denEinahmenalsNationalrat
bzw. als Nationalrätin (130 000 Fran-
ken pro Jahr) ihren Lebenstil auf Audi-
RS6-Niveauaufpolieren oder überhaupt
nurdeswegen ihrenLebensunterhalt be-
streitenkönnen.Mandenkebeispielswei-
se an die Studenten und Studentinnen,
an die BerufspolitikerInnen ohne beruf-
liche Vergangenheit oder Gegenwart.
Herkules alias Philippe Müller in den
Mundgelegt, tönt dies folgendermassen:
Hierwimmelt es von zuvielenLuxus-So-
zialhilfeempfängern!

TExT matthias mast

Philippe Müller hat Erfahrung im Aus-
misten. Als FDP-Stadtrat trat er in Bern
eine folgenschwereSozialfürsorge-Debat-
te los, die im Endeffekt dazu führte, dass
die langeZeit renitente politischeVorste-
herin zuReformen imSozialamt gezwun-
gen wurde. Reformen, die klare Regeln
beinhalten, sowohl für die Sozialhilfe-
empfänger als auch für das Personal des
Sozialamts. Das unübersichtliche Geben
und Nehmen im Sozialhilfebereich fand
damit ein Ende.
Der Lohn dieser politischenMeister-

arbeit erhielt Philippe Müller von den
Wählerinnen und Wählern im Frühling

des vergangenen Jahres, als er als Best-
gewählter auf der FDP-Liste der Stadt
Bern den Sprung in den Grossen Rat
schaffte.
PhilippeMüllers politische Tätigkeit

im Berner Stadtrat konzentrierte sich
jedoch nicht ausschliesslich auf das Aus-
misten im Sozialamt, sondern auch auf
die öffentliche Sicherheit: ImAlleingang
lancierte er die Initiative für mehr Si-
cherheit in der Stadt, mit der Forderung,
die Anzahl der Polizeikräfte im öffentli-
chen Raum massiv aufzustocken. Mül-

lers Vorstoss stiess auf grosse Zustim-
mung in der Öffentlichkeit, selbst in
linkenKreisen. Der Berner Gemeinderat
sah sich deshalb gezwungen, in die Trick-
kiste zu greifen und einen Gegenvor-
schlag zu präsentieren. Obwohl dieser
Gegenvorschlag sozusagen eine Soft-
Soft-Version der Müllerschen Variante
beinhaltete, war auch hier eine beträcht-
liche Erhöhung des Polizeipersonalbe-
standes vorgesehen. Dieser Gegenvor-
schlagwurdedennauchvomStadtberner
Stimmvolk angenommen.

Fazit: Philippe Müller hat als Berner
Stadtrat mehr bewegt als viele Politike-
rinnen und Politiker in ihrem ganzen Le-
ben!UndMüller läuft erst jetzt zurHoch-
formauf: Seit anderthalb Jahren imGros-
sen Rat (vor zweiWochen hat er dort die
Schnellrichter durchgebracht) und wer
weiss: Vielleicht ab dem nächsten Jahr
im Nationalrat!

Bleibt die Frage:Was ist PhilippeMüllers
Erfolgsrezept?
Drei Gründe sind ausschlaggebend:
1. Philippe Müller ist hart in der Sache
und angenehm im Umgang! Eine Eigen-
schaft, die ihm auch seine grössten Geg-
ner zugestehen.
2.PhilippeMüller bleibt beharrlich ander
Sache dran! So wie er es mit denWorten
des kürzlich verstorbenen Humoristen
Loriot in seinem FDP-Bekenntnis-Wahl-

brief an die kantonalbernischenFDP-Mit-
glieder formuliert hat: «In derPolitik gibt
niemals derKlügere nach, sondern immer
der Schwächere – wenn immer nur der
Klügere nachgeben würde, hätten wir
bald die absolute Herrschaft der Dum-
men.»
3. Philippe Müller ist unabhängig!
Er ist in keiner Weise auf ein politisches
Mandat angewiesen, ist er doch als Ge-
schäftsleitungsmitglied des Pharmaun-
ternehmens CSL Behring beruflich voll
ausgefüllt und finanziell abgesichert.

Apropos Philippe Müllers Wahlbrief an
die FDP-Mitglieder: Die Lektüre lohnt
sich (www.mueller-tut-was.ch). Man er-
kennt darin den liberalen und (staats-)
liebendenGeist, der derErfolgsgeschich-
te derEidgenossenschaft zuGrunde liegt.
Zum Schluss ein Auszug:
«Ich bin kein Verfechter eines Nacht-
wächterstaates, und ich sehe den Staat
auch nicht als ein Problem.Aber ich sehe
ein grosses Problem,wennderStaat zum
alleinseligmachendenProblemlöser pro-
pagiert wird.Wohin das führen kann, be-
obachten wir in einzelnen EU-Staaten.
Als Liberalermit Leib undSeele stehe ich
ein für einen gesunden Staat. Aber ich
stehe ebenso ein für die Stärke seiner
Bürgerinnen und Bürger, eigenverant-
wortlicheMenschen, die diesenStaat tra-
gen – nicht weil sie ihn fürchten, sondern
weil sie stolz sind auf ihn.»

nach dem
gymnasium ein
Bauernlehr-
jahr, dann
aBschluss
als ingenieur
agronom und
als für-
sprecher

EinBauernlehrjahr
und zweiUni-Studien,
Manager & Politiker,
PhilippeMüller istdie
Ausnahmeerscheinung

Philippe Müller: Der Politiker (oben), der Vater
(mit Tochter Marilène), der YB-Fan und der

Manager (auf der Baustelle der CSL Behring)
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Philippe Müller
Nationalrats-
kandidat, der
was tut & tat


